
Erſcheint wöchentlich: zweimal und Mittwoch
Sonnabend (Ausgabe am Abend vorher).

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Brieſträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle, Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezuügspreiſes.

Fernſprech Anſchluß Nr. 24.

Amtliches

Publikations- Organ

d die umliegenden

für Amts und

Gemeinde Brhörden

Gemeinden
Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Milli-
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Reklameteile
15 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag
Anzeigen Annahme bis Dienstag und Freitag
vormittag 9 Uhr, Anzeigen größeren Umfangs

werden tags vorher erbeten.
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Nr. 41.

Kleine Zeitung für eihge Leſet
Die Vorabſtimung über einen Volksenticheis zur Loslsſung

Hannovers von Preußen entſchied ſich für Verwerſung der Los

löſungsbeſtrebungen. tohe geſerb
In der Schweiz iſt Prinz Alexander Hohenlohe geſtorben,

der jüngſte Sohn des ehemaligen deutſchen Reichskanzlers Der
Verſtorhene war beſonders als politiſcher Schriſtſteller bekannt.

Aus Moskau kommt die Meldung, daß die amerikaniſche
Regierung an China eine Note gerichtet habe, in der ſie dieſe vor
der Anerkennung Sowjeirußlands warnt, da eine ſolche zu
iternationalen Verwicklungen führen werde. Von ruſſiſcher
Seite bezeichnet man dieſe Note als eine Unverſchämtheit. i

Die amerlkaniſche Regierung hat den während des Krieges
25 Jahren Zuchthaus wegen angeblicher fei-tdlicher Hand

kungen verurteilten Deutſchen Friedrich Wilhelm Biſchof be

a e
Graf Weſtarps Erklärung.
Sachverkndigengutachten und Regierungsbildung.
Der dentſchnenonale Führer Graf Weſtarp ver

Sſfentlicht eine programmatiſche Erklärung, in der die
Seellung ſeiner Partei zum Sachverſtändigengut
achten und zur Regierungsbildung nochmals
nmriſſes wird. Sraf Weſtarp führt aus:

Die Deutſchnationalen ſtehen in bewußtem und ent
Hiedenem Gegenſatz zu dem Plan, das
ntachten zunächſt einmal als ein unteil

bares Ganze anzunehmen, um dann nach der An
hine den Verſuch zu machen, einzelnes bei der Durch
ſhrung zu beſſern und über die von den Sachverſ. indigen
nicht behandelten politiſchen und Ehrenfragen unabhängig
von der Annahme des Gutachtens geſondert zu verhandeln.
Als Träger des Planes unveränderter und bedingungs
loſer Annahme ſteht die Sozialdemokratie im Vordergrund,

Die Deutſchnationalen lehnen dieſe Politik ab. Bereit, in
Verhandlungen über das Gutachten einzutreten, ſind ſie

entſchloſſen, bei Abſchluß der Verhandlungen ſeine end
gültige Annahme von der Erfüllung beſtimmter Bedingungenabhängigzumachen,
die ſich ſowohl auf die von den Sachverſtändigen beiſeite
geſchobenen porttiſchen und Ehrenforderungen, wie auf
Anderungen ver Vorſchläge ſelbſt beziehen.

Die nächſte Woche wird vorausſichtlich Verhandlun
gen der Parteien ſelbſt erbringen, in denen ſich entſcheiden
wird, ob für die deutſchnationale Politik eine Regie
rung gebildet werden kann, oder ob die Deutſch
nationalen der Gegenſeite den Verſuch
überlaſſen müſſen, die vorbehaltloſe und bedin
gungsloſe Annahme des Gutachtens im neuen Reichstage
ebenſo unter Dach zu bringen, wie es früher mit dem Ver
ſailler Vertrag, dem Londoner Ultimatum und ähnlichen
Verträgen geſchehen iſt. Die Oppoſition der
Deutſchnationalen wird dann von äußer-
ſter Schärfe und entſprechend dem Wahl
ergebnis wirkſamer ſein als früher

Die Ablehnung des Volks
entſcheides in Hannover.

Amtliches Abſtimmungsergebnis.
Kurz vor der entſcheidenden Abſtimmung hatte ſich
noch eine lebhafte Agitation in den fünf in Betracht kom

menden Regierungsbezirken entwickelt. Die Verſammlun
gen jagten einander, Flugblätter wurden in Maſſen ver
keilt, doch kam es nirgendwo zu Störungen der öffent
ſichen Ordnung. Die DeutſchHannoveraner vermochten
jevoch die notwendige Stimmenzahl für den Volksentſcheid
nicht aufzubringen. Das amtliche Wahlergebnis ſtellt ſich
wie ſolgt dar:
ZJm Regierungsbezirk Hannover wurden abge
geben etwa 144 818 JaStimmen, im Bezirk Hildes
heim 82691, im Regierungsbezirk Lüneburg 176 704,
Am Regierungsbezirk Sta de 70 882, im Regierungsbezirk
DOsnab rück 33866, im ganzen 449 560 Ja Stimmen.
Da int ganzen 1764775 Stimmberechtigte vorhanden
Wwaren, hätte in dieſer Vorabſtimmung für die Anordnung
es Bolksentſcheids, der dann über den Verbleib der Ge
birtsteile bei Preußen endgültig entſchieden hätte, ein
Dritlel ver Stimmberechtigten, alſo 588 258, mit Ja no
tieren müfſen, wenn der Volksentſcheid durchgeführt wer
Den ſollte. Das iſt nicht der Fall geweſen, da einem Drittel
138 698 Stimmen fehlten. Der Volksentſcheid iſt
alſo abgelehnt.

Da faſt alle dem Volksentſcheid entgegenſtehenden
Parteten für ihre Anhänger die Parole ausgegeben hatten,
der Woſtimmung fernzubleiben, wurden nur in geringem

Ietzungen, eine

Mittwoch, den 21. Mai 1924.
h

Maße Rein Stimmen abgegeben. Dennoch konnten
mehrere Zehntauſende in jedem Regierungsbezirk verzeichnet
werden. Die DeutſchHannoveraner ſammelten in den
Städten Hannover und Osnabrück, ſowie in Hannover
Land mehr Stimmen als bei der Reichstagswahl, weniger
dagegen in Lüneburg und Stade. Jn keinem Regierungs
bezirk wurde das erforderliche Drittel erreicht.

Amerikas Anleihe an Deutſchland.
Zuſtimmung Coolidges.

Präſident Coolidge hat, wie im Weißen Hauſe zu
Waſhington mitgeteilt wird, ſeine Zuſtimmung zu einer
Anleihe von 1060 Millionen Dollar für Deutſchland gegeben.
Der Newyorker Bankier Otto H. Kahn hat mit dem Präſi
denten die Finanzen Deutſchlands beſprochen und ſeine
Billigung zu der vorgeſchlagenen Aktion gegeben. Es
wurde feſtgeſtellt. daß Präſident Covlidge und Otto
H. Kahn ſich über die Methoden, Deutſchland nach dem
Plan der Sachverſtändigen Hilfe leiſten, geeinigt hätten.

Präſident Coolidge iſt durch eine ſchwere Erkältung,
die auch die Bronchien angegriffen hat, an das Zimmer
gefeſſelt. Sein Zuſtand wird jedoch von den Arzten als
unbedenklich bezeichnet. Jm Repräſentantenhauſe iſt
von dem Mitglied Laguardia aus Newyork eine Reſolution
eingebracht worden, die beantragt, daß beide Häuſer des
Parlaments durch einen Geſetzesakt den Krieg für
ein Verbrechen erklären Die Reſolution fordert
den Präſidenten Coolidge auf, eine internationalo
Konferenz einzuberufen, um einen Beſchluß aller Re
gierungen der Welt im gleichen Sinne herbeizuführen.

Politiſche Rundſchau.
Reichstagsneuwahlen in Oberſchleſien.

Dem Vernehmen nach ſoll mit einer Ungültigkeits
erklärung der Wahlen in Oberſchleſien zu rechnen ſein. Die
von der Deutſchen Wirtſchaftspartei eingereichte Liſte iſt
von der Wahlleitung zurückgewieſen worden. Die Wirt
ſchaftspartei hat dagegen Proteſt eingelegt und man ſoll
in den beteiligten Kreiſen erwarten, daß die Wahlen
in Oberſchleſien noch einmal vorgenommen werden müßten
Forderungen der Beamten

Der Deutſche Beamtenbund veranſtaltete in Hamburg
eine Kundgebung, in der Gravenmühl, Mitglied der Ham
hurger Bürgerſchaft und Mitglied der l in
dringenden Worten die Notlage der Beamtenſchaft dar
legte. Die Verſammlung nahm einſtimmig eine Ent
ſchließung an, in der ſie von Reichstag und Reichs
regierung ſofortige Hilfe forderte und ſei es auch auf
dem Wege des Vorſchuſſes und der Vorauszahlung.

Die Kundgebungen in Fürſtenwalde und Breslau
Die am letzten Sonntag von vaterländiſchen Ver

bänden angeſagten Feiern, der „Ulanentag“ in Fürſten
walde und der „Deutſche Tag“ in Breslau, ſind ohne be
deutende Störungen verlaufen. Die Behörden hatten be
ſondere Vorkehrungen in Fürſtenwalde getroffen und
größere polizeiliche und militäriſche Kräfte zuſammenge

Zogen, die dem maſſenhaften Zuzug von Kommuniſten be
ſonders aus Berlin entgegenkraten und ihn abzulenken,
zum Teil wieder ſchon vom Bahnhof heimzuſenden wußten
Es kam zwar zu einzelnen Zuſammenſtößen mit Feſtteil
nehmern und Polizei, einige Beteiligte erlitten auch Ver

Anzahl Kommuniſten wurde verhaftet,
größere Kataſtrophen unterblieben. Die Feier verlief pro
grammäßig. Ebenſo wickelte ſich die Fahnenweihe des
„Stahlhelm“ in Breslau die als Deutſcher Tag“ in
geſchloſſenem Raume abgehalten wurde, ohne Mißhellig
keiten ab.

Jndufſtrielle Vereinigung
Die neugegründete „Induſtrielle Vereinigung hatte

zu einer öffentlichen Kundgebung nach Berlin eingeladen.
Dem Rufe waren etwa 300 Jnduſtrievertreter gefolgt.
Fabrikbeſitzer Möller Berlin hob hervor, daß die Jn
duſtrielle Vereinigung es mit Genugtuung begrüßen
würde, wenn in dem Reichsverband der deutſchen Jn
duſtrie das Steuer in der Frage der Sachverſtändigen
berichte herumgeworfen würde. Oberfinanzrat Dr. Bang
erklärte, das Sachverſtändigengutachten verfolge, auf gut
Deutſch geſagt, die Taktik des Halsabſchneidens. Es würde

eine Entſchließung vorgelegt, die ſich gegen die zuſtim
mende Haltung des „Reichsverbandes der Induſtrie zum
Sachverſtändigengutachten wendet.

Volkstrauertag für Kriesgräberfürſorge.
Bei der Tagung des Volksbundes Deutſche Kriegs

gräberfürſorge“ in Hamburg wurde beſchloſſen, an vie
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erhalten es bei der Rückfahrt zurück. Jm F

Reichsregierung in Sachen des Reichstrauertages eine Ein
gäbe zu ſenden, in der die Mitglieder des Bundesvor
ſtandes und des Verwaltungsrates des Volksbundes
Deutſche Kriegsgräberfürſorge die Reichsregierung bitten
nochmals für die ſeit langem vom Volksbund angeſtrebt
Feſtſetzung eines Volkstrauertages einzutreten
Vaterländiſche Verbände gegen Sachverſtändigengutachten.

Die Vaterländiſchen Verbände Groß-Hamburgs wen
den ſich in einem Aufruf an die Volksgenoſſen, insbeſon
dere an alle auf vaterländiſchem Boden ſtehenden Abgeord
neten und Parteien, gegen das Sachverſtändigengutachten.
Jn dem Aufruf heißt es: Die Vaterländiſchen Verbände
Groß Hamburgs verlangen, daß eine rein geſchäftsfüh-
rende Regierung keine Bindungen für das Geſamtvols
eingeht, ohne die vom Volke ſoeben neugewählte Ver
tretung vorher ſprechen zu laſſen. Ein Vertragsabſchluß
auf Grund des Sachverſtändigenberichts iſt nach Helfferich
zu bezeichnen als „ein zweites Verſailles
Gebührenfreiheit für Reiſen nach Danzig.

Das Reichsfinanzminiſterium hat mit Rückſicht darauf
daß vom Freiſtaat Danzig ein Einreiſeviſum nicht verlang
wird, genehmigt, daß das Reiſen nach dem Gebiet der
Freien Stadt Danzig von der Ausreiſegebühr befreit
bleibt. Die deutſchen Landesfinanzämter haben An
weiſung erhalten, den Unbedenklichkeitsvermerk mit einen
Zuſatz über die Gebührenfreiheit für Reiſen nach dem
Gebiet der Freien Stadt Danzig zu verſehen.

Jtaljen.
X Diplomatiſche Beſprechungen. Zwiſchen den bel

giſchen Miniſtern Theunis und Hymans und dem
italieniſchen Miniſterpräſidenten Muſſolini fand der
erſte Meinungsaustauſch ſtatt. Die belgiſchen Minifter
unterrichteten Muſſolini von den Beſprechungen, die ſie in
Paris und London über das Reparationsproblem hatten.
Die drei Miniſter prüften dann die durch das Sachverftän
digengutachten geſchaffene Lage. Die Beſprechungen
werden fortgeſetzt.

Rumänien
X Einfuhr deutſcher Mark verboten. Die rumäniſchen

Zollbehörden an der Grenze wurden angewieſen, bis auf
weiteres keine deutſchen Mark ſowie keine öſterreichiſchen
und ungariſchen Kronen nach Rumänien einführen zu
laſſen. Die Reiſenden müſſen ihr Bargeld in dieſer
Währung vor ihrer Einreiſe an der Grenze deponieren und

alle der Ver

wird.

Aus In und Ausland. e
Berlin. Das kommuniſtiſche Hauptorgan die Rote Fahne

iſt für die Provinz Brandenbürg und die Lauſitz für vier Wochen
wegen Anreizung zu gewaltſamer Anderung der Verfaſſung ver
boten worden.

Bochum. Von den Franzoſen wurden fünf junge Leute
wegen Verdachts eines Geheimbundes verhaftet.

Haag. Der 25. Jahrestag des Zuſammentritts der erſten
Friedenskonferen z wurde durch eine Feier im Friedens
palaſt begangen

Paris. Hier ſtarb plötzlich der bekannte engliſche Seneral
Sir Charles Townshend, welcher während des Krieges in
KutelAmara von den Türken gefangen genommen wurde.

zUnternehmer und Bergarbeiter.
Von ſachverſtändiger Seite wird geſchrieben
Es hat Uberraſchung hervorgerufen, daß die Berg

arbeiter den von den Unparteiiſchen gefällten Schieds-
ſpruch in einer ſo ſchroffen Form abgelehnt haben,
und daß dieſe Abſage auf ſeiten des Chriſtlichen Berg
arbeiterverbandes kaum weniger heftig iſt als beim Alten
(ſozialdemokratiſchen) Bergarbeiterverband. Es iſt dabei
nicht einmal vis zu einer Urabſtimmung in den Betrieben
gekommen, ſondern bereits die Vertretungen beider Ge
werkſchaften lehnten den Schiedsſpruch ab; eine Abſtim
mung der Bergarbeiter ſelbſt wird alſo nicht mehr ſtatt
finden. Begründet wurde das mit der Erklärung daß
man zwar zur Mehrarbeit grundſätzlich bereit ſei,

heimlichung laufen ſie Gefahr, daß das Geld beſchlagnahmes

daß dieſe Mehrarbeit aber, wie das früher geſchehen iſt,
beſonders bezahlt, als „überſtunden“ behandelt wird.
Beide Bergarbeiterverbände nehmen zwar den Mantel
tarif an, aber nicht die Verlängerung der Arbeits zeit
ohne beſondere Bezahlung. Die Unternehmerſchaft er
klärte ihre Zuſtimmung zum Schiedsſpruch.

Der Gewerkverein chriſtlicher Bergarbeiter
geht ſo weit, die Unternehmer aufzufordern, die Aus
ſperrung ihrer Arbeiter aufzuheben und die Betriebe zu
öffnen. Man will für dieſen Zweck auch die Regierung
zum Ein greifen veranlaſſen. Bei der nervöſen



Spannung, die im Ruhrkohlengebiet herrſcht, ift nun ohne
weiteres damit zu rechnen, daß von radikaler Seite die
Gemüter noch mehr erhitzt werden und es dann vor den
Toren der Betriebe zu Demonſtrationen kommt. Bereits
ſind an mehreren Stellen die Notſtandsarbeiten verhindert
gen der Kampf wird alſo mit ſteigender Erbitterung
geführt.

Wo ſoll das nur hinführen! Seit etwa zehn Tagen
ruht der Kohlenbergbau im Weſten völlig; in Ober
ſchleſien zum großen Teil, und das ſächſiſche
Steinkohlenrevier hat ſich gleichfalls angeſchloſſen
Das bedeutet alles einen Ausfall in der Kohlenförderung,
der ſobald nicht wieder einzuholen ſein wird, vor allem
deswegen nicht, weil im beſetzten Gebiet zunächſt einmal
den Alliierten die Rieſenmengen der Lieferungskohle aus
gehändigt werden müſſen. Dieſe Notwendigkeit hätte
überhaupt im Schiedsſpruch aufs ſtärkſte in den Vorder
grund geſchoben werden müſſen, beſonders bei der Frage
der Mehrarbeit. Jm Schiedsſpruch wird die einſtündige
bzw. zweiſtündige Mehrarbeit bis zum 31. März feſtgelegt
und gar nichts darüber geſagt, daß ſie erzwungen iſt durch
die Bedingungen der Micum- Verträge Und daß

ſie angeſeßt werden m u ß zur Tragung dieſer Laſten. Die
Unternehmerſchaft berechnet, daß ihr die Kohle pro Tone
über 28 Mark Selbſtkoſten verurſache, während der durch
ſchnittliche Verkaufspreis nur rund 22 Mark beträgt. Das
wäre alſo ein Verluſt von 6 Mark pro Tonne. Die Kalku
latton der Bergwerkbeſitzer iſt von den Arbeitnehmern in
einzelnen Punkten angefochten worden; aber auch die
Arbeiter geben zu, daß die Geſtehungskoſten über dem
deutſchen Kohlenpreis liegen. Deshalb erklären die Unter
nehmer, ſich nicht auf eine Lohnpolitik der alten Kberſtun-
den einlaſſen zu können, weil ihnen dann die Kohle zwar
produziert, aber noch teurer werden würde, als die wäh
rend der eigentlichen Schichtzeit geförderte.

Rein privatwirtſchaftlich geſehen, bedeutet für den
Unternehmer jeder Streiktag ein Gewinn. Außerdem iſt
auch ihre Situation inſofern eine ziemlich feſte, als zwar
ſie die beiden Schiedsſprüche, nämlich den früheren in
Ham m gefällten und den jetzt veröffentlichten, an er
lennen, die Arbeiterſchaft aber dieſe beiden Schieds
ſprüche abgelehnt hat. Die Regierung wird alſo zu
nächſt ſich darüber ſchlüſſig werden müſſen, ob ſie auch den
zweiten für allgemein verbindlich erklären will. Jhn
durchzuführen, iſt gegen eine ſtreikende Arbeiterſchaft eine
Unmöglichkeit. Zweifellos werden aber trotzdem neue
Verhandlungen eingeleitet werden, während die
Ausſperrung der gegen die Schiedsſprüche opponierenden
Arbeiter ſortdauert, die Kohlenproduktion tatſächlich gleich
Null iſt. Man müßte von Regierungsſeite zunächſt noch
einmal verſuchen, den Grundſatz nicht beſonders bezahlter
Mehrarbeit dadurch durchzuſetzen, daß der Erlös dieſer
Mehrarbeit ausſchließlich für die MicumVertragsliefe
rungen eingeſetzt, vor allem, daß dieſe Mehrarbeit aber
nicht bis zum 31. März, ſondern zunächſt einmal nur für
die Dauer der Geltung dieſer Verträge einzuführen iſt.

Die Kaſſen der Gewerkſchaften ſind leer, und an zahl
reichen Orten iſt man ſchon zu einer Verpflegung der
Streikenden und ihrer Familien aus öffentlichen Mitteln
übergegangen. Das iſt natürlich auch auf kurze Friſt
nicht haltbar. Ob die Arbeiter den Kampf alſo lange aus
halten werden, iſt ſehr fraglich. Aber, daß wie jeder Sieg
im wirtſchaftlichen Leben, würde ſich auch hier der Sieg
für die Unternehmerſchaft wahrſcheinlich auch nür als
Pyrrhusſieg darſtellen. Nicht bloß nach der ſeeliſchanora
ſiſchen, ſondern auch nach der produktionstechniſchen Seite
hin. Und das iſt volkswirtſchaftlich ein Verhängnis
Hoffentlich findet ſich doch recht bald ein Mittelding, au
dem eine friedliche Löſung möglich iſt.

Jnnerpolitiſche Verhandlungen

J m. Berlin, 19. Maf.m Reichstage traten die Führer der drei bürgerlichen
Mittelparteien Zentrum, Deutſche Volkspartei und Demokraten
zur Fortſetzung der Beſprechungen über die gemeinſamen Linten
der von ihnen zu verſolgenden Politik zuſammen. Dem Ver
nehmen nach beabſichtigen ſte, das Gutachten der inter

nationalen Sachverſtändigen als praktiſche Grund
ſage zur Annahme zu empfehlen und ſich im übrigen eine
endgültige Stellungnahme zu Einzelheiten noch vorzubehalten,
wie es die alliierten Mächte zu tun gedenken. Die Voraus
ſesungen, welche die Reichsregierung und die bürgerlichen
Mittelparteien an die Annahme des Gutachtens knüpfen, ſollen

ch darauf erſtrecken, daß die Grundlagen des Verſailler Ver
trages nd des Rheinlandabkommens wieder hergeſtellt, und daß

vie Faſſung des Gutachtens damit in Einklang gebracht wird.
Zu dieſen ſelbſtberſtändlichen Vorausſetzungen würde die Räu
mung des Ruhrgebiets gehören

Wie es heißt, wird eine gemeinſame Erklärung zur
Außenpolitik vorbereitet. Die Vorarbeiten für die Fertig
ſtellung der Geſetzentwürfe zur Durchführung des Sach
verſtändigengutachtens werden bei der Regierung fortgeſetzt.
Unter der Hand ſollen auch Beſprechungen mit den Deutſch
nationalen über die Modalitäten der Regierungsbildung
vor ſich gehen.

Reichspräſident Löbe hat die Führer ſämtlicher Reichstags
parteien eingeladen, um die Neuverteilung der Plätze im
Sitzungsſaal für die einzelnen Parteien vorzunehmen. Zu der
Präſidentenfrage für den neuen Reichstag erfährt man, daß die
Deutſchnationalen als Nachfolger Löbes unverbindlich den ehe

naligen Oberbürgermeiſter und Staatsſekretär Wallraf und
das Staatsratsmitglied Steininger nennen

Nah und Fern.
O Näütkkehr des „Coklumbus“ Der Loyddampfer Co

un iſt in der Nacht zum 19. Mai nach glänzeſit der
länner Fahrt von ſeiner erſten Amerikareiſe in re
mehaven eingetroffen. Trotz der ſpäten Nächt
Kunde hatte ſich eine tauſendköpfige Menſchenmenge amie keingefunden, die dem Schiff zujubelte. 1300 Paſſagiere

wurden an der Lloydhalle gelandet und mit Extrazügen
werterbefördert.

O Ein franzöſiſcher Deſerteur als Mörder. Jn Berlin
wurde die 41 Jahre alte Frau Johanng Kuſche
e w 2ki von dem 27jährigen franzöſiſchen Soldaten Ali
Bon zed aus Algerien er mordet. Der Mörder wurde
von dem Ehemann der Exrmordeten geſtellt und der Polizei
übergeben. Ali Bonzed war vor einigen Monaten aus
dem beſetzten Gebiet deſertiert und landete ſchließlich in

einer

ruhig entgegen.

Berlin. Seine Tat erſcheint vorläufig noch rätſelhaft.
Frau Kuſchelewski pflegte Straßenbekanntſchaften zu
machen.

O Ermordung eines ſächſiſchen Bürgermeiſters. Ermor
det aufgefunden wurde von Ortsbewohnern in Dittneanns-
dorf in Sachſen der langjährige beliebte Bürgermeiſter des
Ortes; man fand ihn in einer Blutlache tot am Boden
liegend vor. Bürgermeiſter Wüſtn er iſt von den Tätern
mit einem Beil niedergeſchlagen worden. Ob Raubmord
oder ein Racheakt vorliegt, iſt noch nicht feſtgeſtellt. Wüſtner
hatte erſt kurz vorher 3000 Goldmark an eine behördliche
Stelle weitergegeben. Möglich, daß es auf den Raub dieſer
San abgeſehen geweſen iſt. Von dem Tätern fehlt jede
Spur.

O Die Gattin des früheren Kaiſers in Deutſchland.
Die Gemahlin des früheren deutſchen Kaiſers iſt, von Greiz
kommend, am 16. Mai in Dresden eingetroffen. Tags
darauf verließ ſie Dresden, um ſich auf ihre Güter in
Schleſien zu begeben.

O Großer Schaden durch Gewitterregen. Starke mit
Hägelſchlag verbundene Eewitterregen verurſachten, wie
aus Donaueſchingen berichtet wird, in den Ge
markungen von Mundelfingen und Aſelfingen ſchweren
Waſſerſchaden. Durch die Waſſermaſſen entſtand Hoch
waſſer, das ſich mit überraſchender Schnelligkeit ausbreitete.
Jn Mundelfingen wurden ungefähr zehn Häuſer ſchwer
beſchädigt, in Aſelfingen blieben nur wenige Gebäude un
verſehrt. Menſchenleben ſind nicht zu beklagen, dagegen
iſt der Material und Gebäudeſchaden außerordentlich
groß, zumal größere Strecken verſchlammt, Straßen und
Wege aufgeriſſen und an den Halden Erdſtürze entſtanden
ſind. Der Hagel, der ſtellenweiſe 40 Zentimeter hoch war,
hat die Obſthlüte vernichtet und die Kulturen
größtenteils zerſtört.

O Des Kindes Schutzengel. Jn Schreibendorf
ſpielten drei Kinder auf den Schienen der Bahn
ſtrecke, aks der von Schmiedeberg kommende Zug nahte
Zwei Kinder konnten noch fliehen, das dritte aber kam zu
Fall. Als der Zug zumz Stehen gebracht werden konnte
waren ſchon mehrere Wagen über das Kind
hinweggegangen. Der Lokomotivführer holte das
Kind unker dem Wagen hervor, wobei ſich herausſtellte
daß es unverſehrt war.

O Sechs Kinder ertrunken. Beim Baden im Mühlbach
in St. Blaſien ſind vier Schulkinder ertrunken
Die Leichen konnten geborgen werden. Ein Boots
unglück ereignete ſich auf der Oder bei Stettin. Vier junge
Leute hatten eine Bootsfahrt unternommen. Als ſie in
der Nähe von Piepenwärder von einem Schleppſchiff
paſſiert wurden, verſuchten ſie, am letzten Kahn ihr Bool
zu befeſtigen. Das Boot kenterte dabei, und alle vier fielen
ins Waſſer. Während die beiden 17jährigen Jünglinge ſich
durch Schwimmen retten konnten, ertranken die
beiden 14 jährigen Mädchen die ſich in dem Boot
befanden.

O Meuterei auf einem deutſchen Schiff. Am 16. Mai
traf in Stettin der Dampfer „Paul Regendanz“ aus

Wladiwoſtok, mit Sojabohnen belkaden, ein. Der Dampfer
hat eine recht abenteuerliche Fahrt hinter ſich. Als er ſich
im November vorigen Jahres an der chineſiſchen Küſte be
fand meuüterte plötzlich die Beſatzung und verlangte ameri
kaniſche Heuer. Als ihr dies nicht bewilligt wurde, ließ ſie
während eines Orkans die Arbeit ruhen, ſo daß das Schiff
in allergrößte Gefahr geriet. Der Kapitän mußte mit der
Waffe in der Hand ſeine Leute zur Arbeit zwingen. Er
gelangte ſchließlich nach Hongkong, wo er die aufrühreriſche
Beſatzung entließ und chineſiſche Seeleute an Bord nahm

O 2 Milliarden Kronen verjubelt. Der Leiter der
Wiener Filiale der Berliner Pelzfirma Diamant u. Wer-
ner, der 24jährige Mar Werner, hat in Wien Pelze
ſeiner Firma verſchleudert und den Erlös von 25
Milliagrden öſterreichiſchen Kronen mit einer
jungen Tänzerin, die er mit Pelzen und Schmuckſachen
beſchenkte, ver jubelt. Außerdem geriet er in die Hände
von Spielern, bei denen er in einer einzigen Nacht 250
Millionen Kronen verlor. Er verſchwand dann in einem
Slirgzeug aus Wien und begab ſich nach Prag. Seither
fehlt jede Spur von ihm. Ein großer Teil der verſchleu
derten und verſchenkten Pelze und Brillanten konnte ſicher
geſtellt werden

O Schiffszuſammenſtoß im Kattegat. Bei dichtem Nebel
ſind im Kattegat der deutſche Motorſchoner „Günther“ und
der däniſche Dampfer „Kaſan“ zuſammengeſtoßen. Das
Deutſche Schiff wurde von dem Dampfer „Kaſan“ mitt
ſchiffs gerammt und ſank ſofort. Die Beſatzung wurde von
den Booten des däniſchen Dampfers gerettet.
O Auffindung einer Flaſchenpoſt von der „Dixmuiden“.

Von der Oſtküſte von Korſika meldet man die Auffindung
Flaſchenpoſt mit einem mit Bleiſtift beſchrie

benen Papier, das die Abſchiedsgrüße der Mannſchaft des
untergegangenen Luftſchiffes „Dixmuiden“ enthält. Die
Worte lauten: „Benzin zu Ende. Wir treiben. Mannſchaft
der Dixrmuiden. Lebt wohl. Es lebe Frankreich
O Drei Engländer in Paläſtina ermordet. Am 10. Mat
ſind drei britiſche Polizeioffiziere in Palä
ſting ermordet aufgefunden worden. Eine verittene Gen
darmerieabetilung fahndet nach den Tätern, die man unter
Zen en e ſucht. welche am 2. Mai einen Polizeipoſten

Aus dem Gerichtsſaal.
s Zum Tode verurteilt. Vor dem Schwurgericht des Bres

Ia uer Landesgerichts hatte ſich das 27jährige Dienſtmädchen
Anna Kowalczek wegen Mordes zu verantworten. Sie
wurde beſchuldigt, am 21. September v. J. die Frau des Kauf
manns Dr. Petrich vorſätzlich getötet und beraubt zu haben.
Unter den Zeugen befand ſich auch das achtjährige Töch
terchen der Ermordeten. Die Angeklagte verſuchte in der Ver
handlung die Tat als eine Affekthandlung vorzuſtellen. Siewurde zum Tode verurteilt und nahm den Kichterprnch

s Das Urteil im Berliner Aktendiebſtahlsprozeß. Weil er in
einer der Prozeßſachen der berüchtigten Ein und Ausbrecher
Bernotat und Kaminski Polizeiakten verſchwinden ließ,
wurde der Berliner Kriminalbeamte Wickbold zu zwei
Jahren Zuchthaus verurteilt. Bernotat erhielt wegen
AsLiſtung und Beamtenbeſtechung zu ſeinen früheren Strafen
eine Zuſatzſtrafe von zwei Jahren Gefängnis Die bei
den andern Angeklagten, der Einbrecher Kaminski und der
Kriminalbeamte Molch, wurden frei geſprochen

2

en vintonen an. Was koſten fremde Werte Ohne dein

Vß tät 19. 5. 17. 5.tfenpta ne geſucht angeb. geficht angeb.

100 Holland J 157,60 1658,60 157,60158,40
100 Dänemark 71,42 71,78 71,42 71,78
100 Schweden 111,97 112,53 111,97 112,558
100 Norwegen 58,65 58, 95 58,65 58,95100 Finnland 10,52 10,68 10,62 10,68
1 Amerika 4,19 4,21 4,19 4 211 England 18,350 18,445 18,355 18,445
100 Schweiz 74,41 74,79 74,41 74,79100 Frankreich 23,94 24,06 24,69 24,71
100 Belgien 20,20 20,30 20,45 20,55
100 Jtalien 18,95 19,065 18,95 19,05
100 Tſchechien 12,46 12,54 12,46 12,541007 Sſterreich 5,98 6,02 98 6,021007T Ungarn 4,53 4,57 4,58 4,62

Amtliche Preiſe an der Berliner Produktenbörſe.
Getreide und Olſagten je 1000 Ka ſonſt je 100 Kg.
Jn Goldmark der Goldanleihe oder in Rentenmark.

19. 5. 17. 5. 29. 6. 17. 5.Weiz., märk. 154-157 159-169 Weizkl. f. Br. 9,5 9,
pommerſcher Rogkl. ſ. Brl. 9,2 9,8Rogg., märk. 128-182 128-182 Raps 800 800
pommerſcher Leinſaat 400 400weſtpreuß. S ViktorErbſ. 21-2321-28Braugerſte 160-172 164-176 kl. Speiſeerbſ. 15-16 165-16
Futtergerſte 145-155 148-1656 Futtererbſen 14-1614-15
Haſer, märk. 127-184 127-134 Peluſchken 11-1211-12
pommerſcher S Ackerbohnen 15-1615-16weſtpreuß. 117-118 Wicken 11,65-18 11,5-18
Weizenmehl Lupin., blaue 11-11,5 11-11,5
p. 106 Kil. fr. Lupin., gelbe 15-16,6 15-15,
Bln. br. inkl. Serradelle 11-183 11-13Sack (feinſt. Rapskuchen 10,1 10,1Mrk. ü. Not.) 21,2-24 22-24,65Leinkuchen 19-20 19-20
Roggenmehl Trockenſchtzl. 8,8 9,1p. 100 Kil. fr. vw. Zuckſchn.
Berl. brutto Torfml. 30/70 68-8,4 Sinkl. Sack 19-20,5 19-20,7 Kartoffelfl. 20,7 21

Die Lage des Arbeitsmarktes.
In den letzten Wochen hat ſich die allmähliche Zunahme der

Beſchäftigung der meiſten Induſtrien fortgeſetzt, aber der Ge
ſchäftsgang vollzog ſich unter erſchwerten wirtſchaftlichen Bedin
ungen. Es zeigt ſich deutlich, daß bei den derzeitigen Bedin
zungen der deutſchen Volkswirtſchaft die jüngſte günſtigere Ent
wicklung des Arbeitsmarktes eine beſſere Wirtſchafts
haäge nicht ohne weiteres beweiſt.

Durch das diesjährige ſpäte Einſetzen der Frühjahrswitte
rung vermochte die Landwirtſchaft und zumeiſt auch das
Baugewerbe den deutſchen Arbeitsmarkt im April ſtärker als in
den Vormonaten zu entlaſten. Jn den meiſten Zweigen der
Induſtrie ſteigerte ſich zwar im AprilMai der Auftragsein
zang noch weiter, aber gleichzeitig mehrten ſich auch die ungün
tigen Anzeichen der wirtſchaftlichen Lage. Die Zahlungsein

zänge wurden ſchlechter. Hierzu kam für viele Jnduſtriezweige
eine Zunahme der Geſtehungskoſten inſolge einer Verteuerung
der Rohſtoffe und Halbſabrikate. Der Kapitalmangel wirkte ſich
beſonders in der Metall und Maſchineninduſtrie wie in der
Textilinduſtrie dahin aus, daß vielfach im Erteilen neu i

De vduktio tträge zurückgehalten wurde. Der nsprozeß wird zum
Teil durch vermehrte Einſtellung von Arbeitskräften beſchleunigt

im Maſchinenbau: Zunahme der Beſchäftigten im April gegen
Vormonat um 425). Umgekehrt verſuchen die Beſteller Ab
zahme wie Zahlungstermine hinauszuſchieben und widerrufen
et erteilte Beſtellungen, wie jetzt zum Teil in der Tertil
nduſtrie.

Es muß unter all dieſen Umſtänden vorſichtig bewertet wer
den, wenn die Zahl der unterſtützten Erwerbsloſen
in der Heit vom 15. April bis 1. Mai im unbeſetzten Gebiet
ienerdines eine nicht nerhebliche Abnahme, nämlich von rund
170 009 anf 307 900 erfahren hat.

Vermiſchte Nachrichten.
Reichsverkehrsminiſter Oeſer erkrankt

Verlin, 15. Mai Reichsverkehrsminiſter Oeſer iſt an einer
Fleiſchvergiſtung erkrantt. Das Beſinden des Miniſters gibt
aber zu ernſten Beſorgniſſen keinen Anlaß, ſo daß mit ſeiner
baldigen Wiederherſtellung gerechnet werden darf

Pfundnoten in einigen Tagen
Berlin, 15. Mat Die Herſtellung der Pfundnoten der Gold

diskontbank iſt ſoweit gediehen, daß nunmehr einige Lieſerun
gen dieſer Noten an die Reichsbank erfolgt ſind. Mit der Alts

gabe der Noten wird jedoch noch gewartet, bis größere Mengen
gedruckt ſind. Vorausſichtlich dürſte man aber ſchon in ein gen
Tagen mit der Auslieferung der Noten beginnen. Zunächſt hat
die Reichsbank Fünf Pfunde Noten anfertigen laſſen. Die Pſnd
noten werden nicht als Zahlungsmittel im öffentlichen Verkehr

gelten, ſondern nur den auf den Handel im Auslande angewieſe
nen Firmen übergeben werden.

Einſpruch gegen das Verbot der Berliner SchlageterFeier.
Berlin 15. Mai. Das Präſidium der Vereinigten Vater

ländiſchen Verbände Deutſchlands hat durch den Reichstagsabge
vrdneten Geiſler dem Berliner Polizeipräſidenten ein Schrei
ben zugeſtellt, in dem gegen das Verbot der Schlageterfeier im
Berliner Stadion Verwahrung eingelegt und eine ſofortige Auf
hebung des Verbotes gefordert wird.

Keine Vorverhandlungen über den Bürgerblock.
Berlin, 15. Mai. Eine Berliner Zeitung brachte die Nach

richt, daß im Anſchluß an die Sitzung der Reichstagsfraktion
der Deutſchen Volkspartei Vorverhandlungen mit den Deutſch
nationalen wegen Bildung einer Bürgerblockregierung begon
nen hatten. Wie man dazu von maßgebender Stelle erfährt,
entſpricht die Nachricht durchaus nicht den Tatſachen. Es iſt bis
Pigt tet Fühlungnahme zwiſchen den beiden Parteien er

Gewerkſchaftsring für Unterſtützung der Bergarbeiter.
Berlin, 15. Mai. Der Gewerkſchaftsring erläßt einen Auf

ruf an ſeine Mitglieder, in dem u. a. geſagt wird, der Konflikt
im Bergbau ſei durch die Zechenbeſitzer hervorgerufen. Bitterſte
Not laſte ſeit mehr als Jahresfriſt auf der Bergarbeiterſchaſt
Der Gewerkſchaſtsking rufe deshalb auf zur praktiſchen Solidari
tät nicht nur die Mitglieder, ſondern auch alle Freunde des
ſozialpolitiſchen Fortſchritts. Es gelte der größten Not zu ſteit
ern. Der Arbeitskampf im Bergbau führe zu weiteren Auswir
kungen in den vom Bergbau abhängigen Induſtrien, infolge
deſſen vergrößert ſich die Zahl der Betroffenen mit jedem Tag.

Zin Exploſionsunglück von Sonders hauſen

Sondershauſen, 15. Mat. Zu dem gemeldeten Exploſtons
unglück iſt folgendes zu berichten: Zwei Schützen der hieſigen

Reichswehrabteilung ſollten im Munitionshauſe Handgranaten
von einem Raum in den anderen ſchaffen. Die Exploſion er
folgte aus bisher unbekannten Gründen. Einer der Soldaten
konnte ſich retten, hat aber ge, ſchwere Brandwunden davonge
tragen, daß er abends im Krankenhauſe verſtarb. Der zweite
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zur rechten Zeit eine große Heirat gemacht hat, ſoll da

welche Freude es ihr ſein würde, wenn er käme.

ronnte nur als Leiche unter den Trümmern hervorgeholt wer
den. Die bei dem Unglück ſchwer verletzte Frau befindet ſich in
bedenklichem Zuſtande im Krankenhauſe. Das Munitionshaus
iſt vollkommen vernichtet

Die kommuniſtiſchen Abgeordneten von Hamburg.
Hamburg, 15. Mai. Als Zweiter kommuniſtiſcher Reichs

tagsabgeordneter für Hamburg kommt, da Ruth Fiſcher in Ber
lin S en in e annimmt, und da fernerDengel ſeine Wahl auf der Reichsliſte annimmt, Eſſer inder Mitglied der Bürgerſchaſt iſt. t ſf Frage

Unglück bei einem Kunſtfeuerwerk.
Wien, 15. Mat. Bei dem Kunſtfeuerwerk auf dem Sport

platz im 13 Bezirk ereignete ſich ein ſchwerer Unfall. Bei dem
Glanzſtück des Feuerwerks, dem 10000 Perſonen beiwohnten,
ſollte das Abbrennen einer 30-ZentimeterBombe ſein, welche
4000 Sterne in die Luft ſtreut. Die Rieſenfeuerwerksbombe ex
plodierte, und die Stücke gingen mit ungeheurer Wucht in das
dichtgedrängte Publikum Dabei wurde eine Frau getötet und
ſechs Perſonen leicht verletzt. Das Unglück wird darauf zurück
geſührt, daß der Mörſer mit einer zu großen Pulverladung ge
füllt war.

Jnternativnale Auswandererkonferenz.
Rom, 15. Mai. Auf dem Kapitol wurde heute die inker

nationale Auswanderungskonferenz eröffnet in Gegenwart des
Königs Muſſolinis, der Miniſter, Stgatsſekretäre und des diplo
matiſchen Korps. Muſſolini hieß in ſeiner Eröffnungsrede die
Abgeordneten der 59 Staaten willkommen und wünſchte der
Konferenz Erfolg.

Abreiſe des rumäniſchen Königs aus England
London, 15. Mai. König Ferdinand von Rumänien iſt

heute in einem Sonderzug von London nach Dover abgereiſt,
um die Rückreiſe nach Bukareſt anzutreten. Zur Verabſchiedung
am Bahnhof Waren König Georg mit ſeinen Söhnen und der
Herzog von n erſchienen. Die Königin von Rumänien

9bleibt noch zwei Wochen in England, die ſie in Eſher bei ihrer
Schweſter, der Jnfantin Beatrice von Spanien verbringen wird.

Private Jnſeratenblätter in Rußland verboten.
Moskau, 14. Mai. Nach einer neuen, die früheren abändern

den Verordnung der Sowjetregierung ſind entgeltliche Bekannt-
machungen in den Preſſeorganen privater Unternehmer nicht zu
lIäſſig. Publikationen dieſer Art dürfen nur in amtlichen Preſſe
vorganen ſowie in ſolchen der kommuniſtiſchen Partei, der Kon
en walten und der Gewerkſchaften in Druck gegeben

erden.

Falſcher Wert.
Roman aus der Vorkriegszeit von H. Abt,

18] Nachdruck verboten.
„Jhr Mann ſagte Dorette Pauly langſam, mit

dunklen Blick Gertrud anſehend. „Sind Sie ſo ſicher, daß
er es Jhnen danken wird, was Sie um ihn tun? Wiſſen
Sie ſich ſo eins mit ihm in dem, was Sie tun

„Jch weiß mich eins mit meinem Herzen,“ ſagte
Gertrud ſtillen Tones. Und dann wiederholte ſie noch ein
mal: „Jch bitte Sie antworten Sie mir, wie es die

Wahrheit iſt.Die Wahrheit Dorette Pauly lachte kurz auf
ſie unter den Gläubigern ausgeſprengt wurde die

Jhnen keinen Schaden Jhre Mutter, die ja wohl

zum erſtenmal ihre Nobleſſe gezeigt haben Nun
Sie brauchen nicht die Menſchen aufzuklären, wenn Sie's
anders wiſſen. Und ich“ ſie zuckte die Schultern „ich
bin nie eine ſehr unterhaltſame Natur geweſen über
anderer Leute Angelegenheiten

„Jch danke Jhnen,“ ſagte Gertrud, und der Ton, der
Blick drückten mehr aus als das geſprochene Wort. Und
dann fügte ſie mit ehrlichem Freimut hinzu: „Jch habe
Jhnen bisher keinen Platz angeboten. Wollen Sie mirs
beweiſen, daß Sie mir das nicht nachtragen

Aber Dorette Pauly ſchüttelte den Kopf „Laſſen Sies
gut ſein. Heute nehme ich Jhnen die Ruhe nicht mit, auch
wenn ich mich nicht ſetze. Sie haben mich aufgeklärt
anders noch, als ich erwartet hatte, und wir haben
wohl für die Zukunft nichts weiter miteinander zu
ſchaffen

Sie neigte ein wenig den Kopf und ging der Tür zu.
Gertrud blieb zurück. Sie ſchaute auch nicht vom Fenſter
aus nach, als Dorette Pauly den Hof von Lützenburg ver
ließ. Aber als ſie ſich anſchickte, zu ihrer Arbeit zurück
zukehren, rührte ſie wieder das dem Mitleid gleichende
Gefühl für die andere, die um denſelben Mann gelitten

haben mußte wie ſie. e
Zwanzigſtes Kapitel.

Es wollte Winter werden. Scharfer Nordoſt trieb
einzelne Flocken durch die Luft, die wie ſpitze Nadeln das
Geſicht trafen. Dennoch zögerte Gertrud, in das Haus ein
zutreten. Auf der Freitreppe ſtehend, ſchaute ſie auf den
Hof, wo hell die neuen Gebäude ſchimmerten. Das neue
Vieh war in die Ställe eingeſtellt, die Speicherräume waren
mit Vorrat gefüllt, und draußen auf den verwüſteten Fel
dern hatte ſich der Inſpektor bemüht, die Spuren des
Wetterſchadens zu vertilgen.

Das Menſchenmögliche war allerorten geſchafft wor
den, und wohin Gertrud ſchaute, überall trat ihr der Name
deſſen entgegen, dem alles zu danken war, und der doch
in faſt ängſtlicher Scheu jeden Dank ablehnte. Sie hatte
Anlon Weibrecht nicht wieder geſehen, ſeit alle äußerlichen
Angelegenheiten geordnet waren, und keine wichtigen Be
ſprechungen mehr ſein Kommen bedingten. Dennoch
drängte es Gertrud, ihn nochmals zu ſprechen. Es ver
langte ſie danach ihm einmal ohne Rückhalt zu zeigen, wie
ſie einpfand, was er für ſie getan hatte.

Sie hatte an Weibrecht geſchrieben, und ohne direkt
um ſein Komnen gebeten zu haben, durchſcheinen r

er
die ſtumme Bitte verſtehen, ob er kommen würdee Brief, der ihres Mannes Ankunft auf Haiti
meldete, und der geſchrieben worden war, bevor er von
dem glücklichen Wandel der Verhältniſſe auf Lützenburg
erfahren hatte es hatte ihr entgegengeweht aus dieſem
Schreiben wie ein Hauch der Fremde, aus der es kam.
Viel freundliche Nachfrage für ſie, auch Bedauern, daß ſie
durch Schweres hindurch müſſe, allerlei gitter Rat, Vor
ſchläge, wo ſie wohl am beſten ihren Aufenthalt nehmen
könnte wenn ſie Lützenburg verlaſſen hätte ein Brief,
in ſeinem Wortlaut ja zumeiſt nur von ihr handelnd, aber
dahinter doch ein verbiſſener Eifer, im Neuen die Kraft

zu zeigen, ein Neues aufzubauen S

Der Brief hatte in Gertrud den Entſchluß gefeſtigt,
auch ihren Gatten zunächſt glauben zu laſſen, daß infolge
des Eingreifens ihrer Mutter der Zwangsverkauf von
Lützenburg nicht mehr erforderlich ſei. Der Rechtsanwalt
hatte, ihren Gründen beipflichtend, ſich bereit erklärt, dieſer
Darſtellung nicht zu widerſprechen und Lützenkirchens
weitere Beſtimmungen abzuwarten.

Warten warten die Tage die Wochen
vielleicht die Jahre immer warten Und den

Jammer des Verlaſſenſeins zu überwinden ſuchen durch
tätigen Fleiß, der von früh bis ſpät ſchaffend die Hände
regte das war ſeit Monaten ihr Leben Werktage,
einer an den andern gereiht, eine dunkle Kette, der keine
Feſtſtunde eine lichte Unterbrechung gab.

Aber doch wie helle Feſtesfreude kam es über
ſie, als ſie vom Fenſter aus einen Wagen auf den Hof
fahren und einen ausſteigen ſah, den guten, einen, den
einzigen Freund.

Den Hausflur entlang fliegend, die Außentreppe hin
ab, eilte ſie Anton Weibrecht entgegen.

„Wie gut von Jhnen, daß Sie gekommen ſind!“ Jhre
Augen glänzten. Halb war's ein Lächeln, halb ein heim
lich Weinen, was ihm daraus als Willkommen entgegen
leuchtete. Aus ihrer Freude ihn zu ſehen, klang ſie ihm
herans, die bittere Einſamkeit ihres Herzens, die es ſchon
als ein Glück empfand, ihn zu begrüßen nur ihn
Anton Weibrecht ſchritt neben ihr her, als ſie, bevor

ſie ihn in das Haus führte, ihm erſt alles, was vollendet
war auf dem Hofe zeigen wollte. Er mußte hinein in die
Ställe, das neue Vieh ſehen, in das neue Molkereigebäude,
wo ſie ihm ſtolz von ihrer erworbenen Tüchtigkeit be
richtete, die ſich hier beſonders betätigt hatte.

Es tat ihm weh, als er ſie ſo voll Eifer ſah, als ihr
ganzes Weſen, ohne daß ſie ſelbſt ſich deſſen bewußt wurde
es ausſprach:

„Jch tue es für ihn! Und ich freue mich für
ihn, bin ſtolz für ihn, und mein Herz krankt an Sehnſucht
gach ihm.

Aber er lächelte ihr zu und zeigte Intereſſe für alles,
was ſie ihm zeigte und erklärte, und war glücklich, hin
und wieder ein Lächeln bei ihr aufſteigen zu ſehen.

Drinnen im Zimmer hatte ſie's eilig, es ihm behaglich
zu machen. Jhm aber war's, als ſei er am Erſticken. Dieſe
Traulichkeit des Daheims, ihre vertraulich herzliche, faſt
zärtliche Art, die ihm vor Augen führte, was ſeines
Lebens höchſtes Glück hätte ſein önnen und doch immer,
immer das des andern ſein würde er glaubte, es nicht
ertragen zu können, ſo noch Stunden ihr gegenüberzu
ſitzen. Er durchmaß das Zimmer, ſchritt durch die offen
ſtehende Tür in den großen Nebenraum und ſtand mit ge
ſenkten Kopf vor dem marmornen Genius des Friedens

„Dafür habe ich Jhnen auch noch nicht gedankt, ſo
wie ich's müßte.“
Weibrecht zuckte zuſammen als er ſo dicht neben ſich
ihre Stimme vernahm. Gertrud aber achtete es nicht, denn
heiß quoll es ihr aus dem Herzen heraus und ließ ſich
nicht mehr auf den Lippen zurückdämmen.

„Für nichts habe ich Jhnen gedankt, ſowie ich es
müßte. Und danke es Jhnen doch ſo viel mehr, als ich es

nur zu ſagen vermag. Und ob mir noch einmal mein
volles Glück wiederkehrt oder nicht, Jhnen gilt mein Dank,
ſo lange ich lebe. Faſt eine Fremde war ich Jhnen, und
Sie haben ſo viel, ſo unendlich viel für mich getan. Und
ich kann es Jhnen mit nichts vergelten, init gar nichts
weiter, als indem ich Sie lieb habe und Jhnen danke.“

Sie hatte mit bebendem Druck ſeine Hände gefaßt und
beugte ſich plötzlich darüber, mit ihren Lippen ſie berührend.

Anton Weibrecht hatte ſich losgeriſſen, faſt hatte er
ſie von ſich geſtoßen; er taumelte ſelbſt einen Schritt rück
wärts und ſtand nun wie erſtarrt da.

Gertrud war tief erſchrocken. Angſtvoll forſchend,
fragend blickte ſie in ſein Geſicht. Da gewahrte ſie darin
den Ausdruck einer ſo bitteren Qual, aus ſeinen Augen
ſprang es ihr entgegen wie ein Wehgeſchrei: „Was haſt
dit mir getan

Sie vermochle den Blick nicht von ihm zu wenden; es
überkam ſie eine Ahnung, eine bleiche Furcht, die ſie wie
ttefſtes Schuldbewußtſein zu Boden drückte und ſie in
zitternder Abwehr ſtammeln ließ Nein nein! Sagen
Sie mir, daß es nicht wahr iſt! Daß H nicht für alles
Gute Jhnen das angetan habel“

Anton Weibrecht hatte wieder die Herrſchaft über ſich
gefunden. Jhr Entſetzen gab ihm die Kraft der Ruhe zu
rück Sanft ſagte er. „Verzeihen Sie mir und vergeſſen
Sie dieſen Augenblick. Und glauben Sie mir, daß nur
ich es bin, der Jhnen für Gutes zu danken hat nur
für Gutes.“

Gertrud hörte kaum, was er ſprach. Die plötzliche Er
kenntnis, was Anton Weibrecht für ſie einpfand, hatte ſie
völlig überwältigt, und unter dem Anſturm deſſen, was
das Erkennen in ihr heraufbeſchwor, ſchlug ſie die Hände
vor das Geſicht und brach in ſfaſſungsloſes Weinen aus.

Er ſtand ein paar Sekunden mit zuſammengebiſſenen
Zähnen, dann zog er ihr die Hände vor Geſicht und ſagte
intt ſeinem guten Lächeln: „Jch bin kein ſonderlicher Held,
Sie haben es jetzt geſehen. Wollen Sie mir es denn ſo

ſchwer machenEin paarmal ſchluckte und würgte ſie, dann hatte ſie
die Tränen wieder hinabgezwungen. Und während die
pergoſſenen ihr noch auf den Wangen glänzten, hob ſie
die Hände vie zur Abbitte: „Jch habe es wahrhaſtig nicht
gewußt. Gott iſt mein Zeuge, daß mir nie nur ein leiſeſtes
Ahnen davon gekommen war.

Er nahm ihre Hände und hielt ſie innig zwiſchen
den ſeinen „Sie dürfen mir das nicht ankun, daß Jhnen
ſetzt vielleicht ein Bereuen kommt, ſich an mich gewandt zu
haben. Sie haben mir damit, daß ich etwas für Sie tun
konnte, das erſte, wahrhafte Glück meines Lebens gegeben,
das ſchwöre ich Jhnen. Und nun verſprechen auch Sie es
mir, daß Sie meiner weiter gedenken wollen als eines
Freundes, eines Bruders, zu dem Sie kommen, den Sie
rufen, ſo oft Sie ſeiner bedürfen.

Gertrud blickte ihn an, und in ihren Augen war es
wie ein Gebet, daß dieſe Stunde ihn befreien möge von
einer Liebe, die ihm nur Leid ſchuf Und ſie ſprach mit
tiefem, heiligem Ernſt: „Als brüderlicher Freund ſo
habe ich Sie lieb und ſage ich Jhnen: Auf Wiederſehen

Anton Weibrecht hatte noch einmal die Hand er
griffen, hielt ſie feſt in der ſeinen und ſagte Blick in Blick
mit ihr, langſam, wie ein Gelübde: „Auf Wiederſehen

Fortſetzung folgt.

Lokales und Provinzielles.

Annaburg. Herr Landjäger Sader hier iſt zum
Oberlandjäger ernannt worden.

Schulforderungen des evangeliſchen Reichseltern
bundes. Die Vertreter von 4618 Ortsgruppen mit weit
über 2 Millionen Mitgliedern haben auf dem Reichseltern
tag in Leipzig eine Entſchließung gefaßt, die von dem neuen
Reichstag unvorzüglich die Schaffung eines Reichsſchulgeſetzes
fordern, daß den unaufgebaren Anſprüchen des Elternrechtes
gerecht wird. Nur ein ſolches Geſetz gibt dem deutſchen Volk
den Schulfrieden wieder.

Torgau. Der Landwirt Gruner aus Kl. Korga im
Kreiſe Schweinitz, der infolge ſträflicher Beziehungen zu ſeiner

Tochter ſeine Frau ermordet hat und im Dezember vom
hieſigen Schwurgericht zum Tode vrrurteilt wurde, iſt zu
lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt und nach Lichtenburg
gebracht worden. IJn die gleiche Strafanſtalt kam ferner der
zu 15 Jahren Zuchthaus verurteilte Dietrich, der vor einiger
Zeit in der Nähe von Döbern eine Frau überfiel, die vom
Torgauer Wochenmarkte kam.

Torgau. (Schöffengericht) In der Nacht vom 10. zum
141. Februar 1924 zwiſchen 24 und 4 Uhr nachts wurde
in das Poſtgebäude in Falkenberg eingebrochen und verſchiedene
Wertbriefe wurden entwendet. Aus der Anterſuchungshaft
wurden Otto K., Carl D. und Paul D. vorgeführt, ebenſo
die Ehefrau des Carl D., Frau Anna D. O. K. legte ein
Geſtändnis ab, daß er in fraglicher Nacht mittels eines
Schlüſſels, den er in der Taſche gefunden hatte in das Poſt
gebäude eingebrochen ſei. Er iſt bei dem allgemeinen Beamten
abbau, obwohl er ſchon 10 Jahre beim Poſtamt beſchäftigt
worden war und ſich nichts zu Schulden kommen ließ, ent
laſſen worden. Jn ſeiner Not habe er den Schlüſſel be
nutzt und, als das Poſtperſonal auf den Bahnſteigen zu tun
hatte das Poſtamt geöffnet. Das Behältnis mit den Wert
ſendungen habe offen geſtanden und der Schlüſſel ſteckte im
Schloß Sie haben 5 Briefe mit ungeſähr 18000 Mark
entwendet Darunter befand ſich auch ein Wertbrief an die
Girokaſſe zu Herzberg (Eiſter) Der Angeklagte Carl D.
welcher arbeitslos iſt und 4 kleine Kinder hat, gob ſeiner
Frau eine größere Summe, mit welcher ſie nach Torgau fuhr
Und Kleider für ihre Kinder und eine ſeidene Bluſe für ſich
kaufte Da kam der Zigarrenfabrikant Paul D. ein Bruder
des Carl D, und erfuhr von dem Diebſtahl. Er erbot ſich,
den Brief an die Girotaſſe in Herzberg zu ſenden und be
nutzte eine Reiſe nach Lebuſa, wo er den Brief in den
Brieſkaſten der dortigen Filiale der Girokaſſe warf ſein
Bruder Carl hatte den Brief verbrennen wollen.

Dommitzſch. Er will nicht „Vater“ ſein. Jn der
hieſigen Zeitung befindet ſich nachſtehende Anzeige. „IJch
warne hiermit diejenigen Perſonen, welche den Spitznamen
Valer“ gegen mich ausſprechen, zu unterlaſſen, da ich ſonſt
Anzeige erſtatte. W. K. Die Stadtverordneten Wahlen
Feitigten folgendes Ergebnis Wahlvorſchlag Langner 774,
Wahlvorſchlag Kommuniſten 393 Stimmen. Es bleibt ſo
mit das frühere Stärkeverhältnis (8 bürgerliche und 4 kom
muniſtiſche Sitze) beſtehen.

Wörblitz, 12. Mai Hier wurde am Sonnabend mittag
die Leiche eines jungen Mannes aus der Elbe gezogen
Rach vorgefundenen Schriftſtücken iſt der Tote der frühere
Oberkellner Rudolf Ollo der in Brauns Hotel in Torgau
in Stellung war und ſeit dem 2 Oſtertag dort vermißt
wurde. Die gerichtliche Aufhebung fand noch am ſelben
Tage ſtatt.

Schmiedeberg, 7. Mai. Die Stadtverordneten haben
mit 6 gegen 6 Stimmen beſchloſſen, bei Stimmenentſcheidung
durch den Stadtverordnetenvorſteher den hieſigen Bürger
meiſter abzubauen. Der Magiſtrat iſt dem Beſchluſſe nicht
beigetreten Nun ſoll der Bezirksausſchuß entſcheiden

Werchau. Bei der Reichstagswahl am Sonntag fand
ſich hier in der Wahlurne ein Zettel mit der Aufſchrift
„Ein jeder hat in ſeinem Leben nur immer Acht auf ſich
zu geben.

Schilda. Der Ziegeleipächter Willi Br. von hier war
weil er ſeiner Unterhaltungspflicht gegenüber ſeiner erſten
Frau nicht nachgekommen, zu einer Woche Haft verurteilt
worden. Strafausſetzung und -Aufſchub wurden abgelehnt
ſein Belrieh hätte ſtillgelegt werden müſſen, und ſo einigte
er ſich mit ſeinem Arbeiter Alwin Eg., der an ſeiner Stelle
ins Kittchen marſchierte Infolgedeſſen wurde in das Ge
fangenenbuch ein falſcher Name eingetragen. Eg. wurde
wegen Arkundenfälſchung und Br. wegen Anſtiftung dazu
mit je 5 Tagen Haft, abwendbar durch Zahlung von 50 Gold

mark, beſtraft.
Zahna, 14. Mai. An Pilzvergiftung ſchwer erkrankt

ſind ſeit einigen Tagen nach dem Genuß von Morcheln die
Eheleute Muſche in der Jüterbögerſtraße. Geſtern in den
Vormittagsſtunden verunglückte anf der Zalmsdorfer Chauſſee
infolge unvorſichtigen Ausweichens eines Fuhrwerkes Herr
Dr. Dümichen mit ſeinem Motorrad. Er erlitt einen Beinbruch.

Merſeburg, 8. Mai. Jn Rippach vergnügten ſich
kleine Kinder damit, auf einer Leiter, die über dem Bach
lag, hin her zu laufen Ein dreifähriges Kind fiel dabei
ins Waſſer und ertrang. Die anderen Kinder liefen davon,
ohne den Eltern etwas zu ſagen.

Die Sitte ſich gegenſeitig mit Oſterwaſſer zu be
gießen, iſt einem Konfirmanden in Gutta bei Bautzen
verhängnisvoll geworden. Schon am Mittag des Oſtertäges
halte er ſich krank zu Bett gelegt, nachdem er früh mit
Oſterwaſſer begoſſen worden war Bereits am Dienstag
darauf mußte der Bedauernswerte die Erkältung mit dem
Leben bezahlen.

A. 36 und 32
wird in einigen guterhaltenen Exemplaren zurückgekauft.

Die Geſchäftsſtelle.



Golßen, 12. Mai. (Beim Spiel verſchüttet.) Mehrere
Golßener Kinder im Alter von 6 13 Jahren hatten beim
Sandholen aus der Prierower Sandgrube an der Gabelung
der Lübbener- und Brandchauſſee in der Sandgrube längere
Zeit geſpielt. Erſt am Abend wurde der 6 jährige dabei
geweſene Hans Voigt vermißt, von dem die anderen Kinder
angenommen haben wollen, daß er ſchon vorher fortgegangen
ſei. Die ſofort angeſtellten Nachforſchungen ergaben, daß
er in der Sandgrube durch herabſtürzende Sandmengen ver
ſchüttet war. Erſt kurz vor Mitternacht konnte der Knabe
nur als Leiche geborgen werden. Der Mutter wendet ſich
regſte Anteilnahme zu.

Niemegk, 5. Mai. Grenzeziehen, ein alter märkiſcher
Brauch, der vielerorts eingeſchlafen iſt, wurde in der Teucher
mark am 1. Mai ausgeführt. Die Grundbeſitzer erſchienen
pünktlich um 8 Uhr vormittags am Gallinſchen Forſthaus
mit Spaten bewaffnet. Mit Muſik der Niemegker Stadt
kapelle wurde von einem Grenzhügel zum andern marſchiert
und die Hügel ſämtlich neu aufgeworfen. Die letzte Grenz-
berechtigung hatte 1896 ſtattgefunden. Sie ſoll uunmehr
wie früher alle 6 Jahre vor ſich gehen. Der Feldrichter,
Bürgermeiſter Temming, hielt am mittleren Hügel eine An
ſprache, worauf eine Urkunde in einer Flaſche in den Hügel
eingegraben wurde. Anſchließend fand kurzes Feldgericht ſtatt,
das verſchiedene Mängel rügte und die ſchuldigen Beſitzer
mit je 1 Mk. beſtrafte.

Halle a. S., 14. Mai. Jn der Rähe von Stums
dorf bei Halle wurde gegen den Bezirksjugendpfleger Ober
lehrer Hemprich ein feiges Attentat verübt. Als er abends
in Begleitung eines Jugendlichen durch die Felder zum
Bahnhofe ging, wurden fünf Schüſſe auf ihn abgefeuert.
Eine Bande von 10 12 Burſchen flüchtete dann in der
Richtung nach Zörbig. Hemprich wurde zum Glück nicht verletzt

Dieskau. (Mutiger Haſe.) Die Furchtſamkeit des
Haſen iſt ſprichwörtlich geworden, daß aber auch ein Haſe
zum mutigen Verteidiger ſeiner Jungen werden kann, beweiſt
folgende Beobachtung Auf einem Ackergrundſtücke in hieſiger
Feldmark hatte eine Krähe einen Satz junger Haſen auf
geſtöbert und wollte ſich an den Tierchen gütlich tun. Der
alte Haſe, welcher die Gefahr witterte, in der ſeine Jungen
ſchwebten, ſprang herbei und vertrieb den Räuber, ſo oft er
auch ſeine Angriffe wiederholte, bis dieſer die Fruchtloſigkeit
derſelben einſehen mußte und davonflog.

Predel bei Zeitz, 15. Mai. Bei dem Gewitlter fuhr
auf einem Felde in der Nähe von Predel ein Kugelblitz in
die Erde, dort ein etwa 10 Zentimeter breites Loch bohrend.
Eine Strecke davon entfernt gingen zwei Landwirte über den
Acker, der eine davon wurde zwar nicht unmittelbar getroffen,
jedoch zu Boden geworfen und teilweiſe gelähmt, als ihn ſein
Begleiter mit Mühe anfhob, blutete der Gelähmte aus Mund
und Naſe. Er wurde nach Hauſe gefahren und mußte zwei
Tage zu Bett da er zugleich heftige Schmerzen in

der Bruſt verſpürte. Er ſelbſt hat von dem Blitz nichts ge
ſehen, während ſein Begleiter die Blitzkugel in die Erde fahren
ſah. Glücklicherweiſe hat ſich der Betroffene wieder erholt.

Wünſchendorf, 8. Mai. Der Müller Stäge, der eine
dreimonatliche Gefängnisſtrafe wegen Eiſendiebſtahls zu ver
büßen hatte, erſchoß ſich, als ihn der Landjäger zur Verbüßung
der Strafe abholen wollte mit einem Karabiner.

Elbingerode ſam Harz. (Bedauerlicher Unglücksfall.)
Waldarbeiter waren auf dem Büchenberg mit Bäumefällen
beſchäftigt. Trotzdem es für Unbefugte verboten iſt, ſich in
der Nähe eines ſolchen Holzabſchlages aufzuhalten, werden
gerade dieſe Stellen am meiſten von Leuten, beſonders Frauen
umlagert, die die abfallenden Aeſte ſammeln Dabei wurde
eine hier wohnhafte Frau, die ſich auch dort am Holzleſen
beteiligte, ſo unglücklich von einer umfallenden Tanne getroffen,
daß ihr das Rückgrat brach Nach kurzer Zeit trat der
Tod ein.

Hainichen, 8. Mai. Die Namen derjenigen Bürger
lichen die bei der Reichstagswahl ihre Wahlpflicht verabſäumt
haben, ſollen hier öffentlich bekanntgegeben werden.

Olbernhau. Bei einem Preisſkate in einem Gaſthauſe
bei Hirſchberg draſchen drei Spieler vom zweiten Feiertag
nachmittags 3 Uhr bis zum dritten Feiertag abends 10 Uhr
ununterbrochen Skat. Jn dieſem 31-ſtündigen Dauerſkat
wurden im ganzen 765 Spiele geleiſtet. Eine höchſt produktive
Beſchäftigung!!!

Amtliche Bekanntmachungen.

Bullen und Eberkörung.
Die diesjährigen Hauptkörtermine werden Anfang

Juni abgehalten werden.
Anmeldungen hierfür ſind beim Vorſitzenden der

Körkommiſſion, Rittergutsbeſitzer Sernau zu a
ſobald wie möglich, ſpäteſtens bis 26. Mai d.
zu bewirkent. Später eingehende Meldungen können
in dem anzuſetzenden Termin nicht berückſichtigt werden

Wie bereits im Vorjahre findet jährlich nur ein
Hauptkörtermin ſtatt; deshalb laufen ſämtliche bisher
ausgeſprochenen Körungen mit dem Hauptkörtermine
ab, und müſſen die betr. Tiere, ſofern ſie weiter zum
Decken fremden Viehes benutzt werden ſollen, bis
zum obigen Termine erneut angemeldet werden.

Die rechtzeitige Anmeldung liegt auch im Jnte
reſſe der Beſitzer, da für Nachkörungen außer der
Körgebühr noch die Reiſekoſten der Kommiſſion zu
tragen ſind. Bei der Anmeldung ſind Alter, Raſſe,
Farbe und Abzeichen der Tiere anzugeben

Die anzumeldenden Bullen müſſen mindeſtens
12 Monate alt ſein, dem Schlage des ſchwarzbunten
Niederungsviehes angehören und eine Mindeſtwide
riſthöhe von 120 Zentimeter Stockmaß beſitzen. Die
Eber müſſen ein Mindeſtalter von 8 Monaten
erreicht haben. Von dem Zwange der Kreiskörung
befreit ſind diejenigen Herdbuchbullen, die dauernd
unter der Kontrolle der Landwirtſchaftskammer ſtehen.
(Subventionierte Bullenſtation, Herdbuchgeſellſchaften

und die auf den Verſteigerungen der in der Provinz
Sachſen beſtehenden Zuchtvereinigungen erworbenen
Bullen.)

Die Herren Gemeindevorſteher wollen für recht
zeitige Anmeldung der Bullen und Eber Sorge tragen.

Torgau den 15. Mai 1924
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Dr. Drew s.
Veröffentlicht:

Annaburg, den 20. Mai 1924
Der Gemeinde- Vorſtand.

Bekanntmachung.
Die mit der Zahlung der ſtaatlichen Grundver

mögensſteuer und der Hauszinsſteuer für April
und Mai 1924 ſewie der Hundeſteuer für April
bis September 1924 im Rüchſtande befindlichen
Steuerpflichtigen werden aufgefordert, dieſe innerhalb
3 Tagen an unſere Gemeindekaſſe zu zahlen, widrigen
falls ohne weiteren Aufenhalt zur Pfändung oder
den ſonſt zuläſſigen Zwangsmitteln geſchritten wird.

Eine Verſendung von Mahnzetteln findet n ich t ſtatt.
Annaburg, den 20. Mai 1924.

Der Gemeinde Vorſtand. Henze.

Die Wieſenpachtfür die Kirchenwjejen
iſt bis I. Juni r zu bezahlen.

Rich. Heinlein-Schlacken
(zu Beton c.) gibt koſtenlos ab

Gaswerk Annaburg.
Land wirtſchaftliche

Maſchinen und Gerätre,
als eiſ. Eggen, Schwung und Karren

Pflüge, einzelne Räder,
Kultivatoren, Reinigungs Maſchinen,
Grasmähemaſchinen, Dreſchmaſchinen,
Sämaſchinen, Motore, Transmiſſionen.

Erſatzteile und Reparaturen aller Fabrikate,

Wilhelm Grahl.

in 9Mädch en
von 16 18 loch zum

1. Juni nach Berlin geſucht.
Räheres zu erfragen bei

Mit e.Mädchen

die ſucht
Richard Heinlein.Wuwang

nach Wittenberg
Tauſche meine Wohnung

(8 Zimmer, Küche und Zu
behör) gegen gleiche in Annga
burg. Näheres bei

Kumze, Baugeſchäft.

Tomaten-
Pflanzen

zu verkaufen
Oberförſterei Annaburg.

2 Bilhels
empfiehlt ab Hof

B. Bengselh.

Möbel
Transporte

per Bahn und Achſe
führt aus

Otto Knochenhauer
Liebenwerda

Fernruf 45.
Man verlange Koſtenanſchlg.

Fuß boden-
Lackfarbe

empfiehlt

J. b. Hollmig's Sohn.

Ralhenawer 5 Bri len
Am Mittwoch. den 21. Wat, von vorm.

9--7 Ahr abends findet im Gaſthof „Siegeskranz“
in Annaburg eine K. Ausſtellung der beſten
Brillen und Klemmer der Welt u durch den
hier gut bekannten Spezialiſten für Augengläſer
M. Vreund aus Berlin Badſtraße 42/43, ſtatt.

otel, Boldener Anker“

ne
e Koſtenloſe Augenprüfung. Lieferung auf Probe C
und für Krankenkaſſen. Zahlreiche Empfehlungen aus
Annaburg. Friedenspreiſe.

Georg Consentins, Dentiſt

krank henen iomben in Gold, Silber

Aal Behandlung für Krankenkaſſen

Jn Prettin im „Schwarzen Adler“, Donners
tag, den 22. von 95 Uhr.

Annaburg, Torganerſtr. 31
Telefon Nr. 23

Porzellan Lement, Anhnmeben mit Be-
tünbung. jede Ant Künstl. Cahneranataes

Zahn-Atelier
S

empfehlt ſich zur Kein dlkemng alle Dann

e Ahr.Sommersprogeen wen

Leidensgefährtinnen teile nentgeltlich mit,

welch einfache Weiſe ich meine Sommerſproſſen gänz
lich beſeitigte. Frau Blisabeth Vhrlich, Frank-
küurt a. I. 396 (Schließfach 47).

Brief Nr. 3
Liebe Kinder!

Mein Herz will ſich kaum mehr beruhigen
vor Freude über das baldige Zuſammentreffen
und bitte ich Euch, kommt alle in das „Palaſt-
Theater“ Dort bringt Philipp Nickel über
Pfingſten den einzig ſchönen Film „Das alteNeſt Ehre Deine Mutter täglich von 8 Uhr
zur Vorführung. Sagt dies auch allen Freun
den und Bekannten, ſie werden Euch dankbarſein, wenn ſie im Palaſt Theater beſehen Das
alte Neſt“ und dadurch erinnert werden an Vater
und Mutter. Eure glückliche Mutter.

o

Der große Bucherfolg!
Schiefertafeln
empfiehlt H. Steinbeiß.

la. Apfelſinen
Citronen

amerik. Apfel
empfiehlt

J. G. Fritzſche.

Spielkarten
empfiehlt S. Steinbeiß.

Sommerſproſen
braune, fleckige Haut, Leberſlecke verſchwinden wie

abgewaſchen, auch Pikkel
und Miteſſer. Auskunft frei
nur Rückmarke erwünſcht.

Walther Althaus,Heiligenstadt (Eichsf.) 21

Garderoben und
Eintritt billetblocks
ſind wieder vorrätig

Herm. Steinbeiß.

120. bis 150. Tauſend

Brücken führen
über den Rhein,
Brücken und
keine Lafetten!

Bon einer Franzöſin
Das Buch vom kommenden
Zuſammenbruch Frankreichs

Jm beſetzten Gebiet verboten

Gebunden 3 Mark

Vorrätig in allen Buchhandlungen oder direkt zu
beziehen durch den

Drei Sonnen- Verlag Peipzig
Georgiring 3 5. Poſtſcheckkonto Leipzig 68544

r a acanrceceeeh S
und vorrätig in der Buchdruckerei H. Steinbeiß.

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

Molkerei- Butter

Bowlenweine
div. Sorten Käſe

J. B. Hollmig's Sohn.
auf

Polieiliche An und Ibineldeſcheine

Rotklee, Seradella „Knickiſch
r u. Wieſenmiſchung

empfiehlt G. rie.
ff. Holſteiner eAchrote

nur Sonnabends

Wil KunzeDelikateßwurſt

empfiehlt ſttwech abend 9 t
Singeſtunde

an e e.Donnerstag, d. 22. Mai, abends 8 Uhr.

Frau Sünde.
6 Kapitel aus dem Roman einer „anſtändigen Frau.

Dazu Der Abtrünnige.
Die Tragik eines Künſtlerlebens in einem Vorſpiel und
fünf Akten. Die Handlung ſpielt in einer Weltſtadt

und in den

Donhse gung
Für die zahlreichen Kranzſpenden und

Beileidsbezeugungen beim Hinſcheiden unſeres
teuren Entſchlafenen ſagen wir herzlichſten
Dank. Ferner danken wir dem Landbund für
die den Dahingeſchiedenen erwieſenen Ehren,

Herrn Pfarrer Langguth für die Troöſtes-
h worte am Grabe ſowie Herrn Lehrer Schober

nebſt den Chorſchülern für den Geſang.

W. Anna Hüdehranclt
nebſt Hinterbliebene.

e den 20. Mai 1924
Herzlichen m

Allen, welche unſere teure Entſchlafene

W. Wiltelmine Gleichner
durch Kranzſpenden und Geleit zu ihrer
letzten Ruheſtätte ehrten

Dank Herrn Pfarrer Langguth für die
troſtvollen Worte am Grabe ſowie Herrn
Lehrer Schober für den Geſang.

Ferner danken wir den werten Fami
lien Schedalke und Mehlis für ihre bereit
willige Hilfeleiſtung.

Die trauernden Kinder
nebſt Anverwandte.

Annaburg, den 21. Mai 1924
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